
	 �i›we‹i – between two alphabets basiert auf der Idee von Hoseyn A. Zadeh, Grafiker 
Iran/Schweiz, Betreuer in einem Zentrum für junge Geflüchtete und Vorstandsmit-
glied von Peer-Campaigns. 

	 Konzeptentwicklung und Bedarf
	� Das vorliegende Konzept wurde gemeinsam im Projektteam von Hoseyn A. Zadeh, 

Maya Sonderegger und Fausto Tisato entwickelt. Im vorbereitenden Austausch mit 
dem Kooperationspartner DOJ (Dachverband Offene Jugendarbeit) wurde von der 
Offenen Jugendarbeit her der Bedarf nach dem vorliegenden Projekt und die 
Kooperation für die Umsetzung in den Jugendzentren schweizweit bestätigt.  
Es unterstützt das Bestreben der Offenen Jugendarbeit, sich für Jugendliche mit 
Migrationshintergrund noch stärker zu öffnen – insbesondere auch für junge Ge- 
lüchtete, welche auf verschiedenen Ebenen sozial benachteiligt sind, gekoppelt mit der 
Mehrfachbelastung im Kontext zur psychisch vulnerable Situation bedingt durch ihre 
Vergangenheit wie durch Integrationshürden.  
Durch das gemeinsame Erarbeiten von Botschaften mit ortsansässigen Jugendlichen 
und das Gestalten eines Monogrammes wird der partizipative Prozess der kulturellen 
Teilhabe gefördert. Die dadurch entstandenen Beziehungen sowie die aktive Beteili-
gung in der Multiplikation der Ergebnisse können sich einerseits nachhaltig konstruk-
tiv auswirken und die psychische Gesundheit junger Geflüchteter stärken. Andererseits 
schaffen sie Empathie bei den ortsansässigen Jugendlichen sowie allgemein bei der 
Bevölkerung, fördern den gesellschaftlichen Zusammenhalt und wirken der Stigmati-
sierung, der Ausgrenzung und den Vorurteilen entgegen.

	� Zusätzlich wurden auf den folgenden drei Ebenen der Bedarf und das Realisierungs-
potenzial spezifisch erörtert:

	 1.	 �Wissenschaftliche Ebene: Untersuchung des Projektabschlussberichts 
«A-DOCK, Sozialräumliche Andockstellen für Kinder und Jugendliche mit 
Flucht- resp. Migrationserfahrung im lokalen Netzwerk in Gemeinden am Beispiel 
der Offenen Kinder- und Jugendarbeit», 2019, Institut für Soziale Arbeit und Räu-
me IFSAR der FHS St. Gallen (heute OST - Ostschweizer Fachhochschule), Projekt-
leiter: Prof. Dr. Christian Reutlinger)

		  2 Schlüsselzitate aus dem Projektabschlussbericht:

 		  Zitat aus 1.4. Soziale Bildung als Schlüssel zur Teilhabe – ein Exkurs:
		�  «Für junge Menschen, die sich im Übergang ins Erwachsenenleben befinden, 

nimmt die Frage nach gesellschaftlicher Teilhabe darüber hinaus einen besonde-
ren Stellenwert ein, da sie sich in dieser Phase verstärkt mit ihrer persönlichen 
Individuation auseinandersetzen und ihre Ich-Identität immer auch in Verbindung 
mit ihrer sozialen Integration entwickeln (vgl. Hurrelmann 2012, S. 89–100).»

Entstehung und Bedarf



		  Zitat aus 4.2. Reflexion der Projekterkenntnisse:
		�  «Dabei wurde nochmals deutlich, dass die OKJA mit ihrem spezifischen Zugang zu 

Jugendlichen dermassen nahe an den Lebenswelten junger Menschen ist, dass sie 
Fragen des Aufwachsens immer lebensweltlich versteht und bearbeitet und damit 
schliesslich auch Fragen des Ankommens, des sozialräumlichen Andockens sowie 
der Integration junger Menschen mit Flucht- resp. Migrationserfahrung.»

		  Fazit aus «A-DOCK» für i›we‹i – between two alphabets
	�	�  Die jungen Geflüchteten finden in den Jugendzentren/-treffs niederschwellige 

und offene Angebote, die wichtige soziale Bildungsprozesse fördern sowie Zu-
gänge schaffen, die gesellschaftliche Teilhabe ermöglichen. i›we‹i – between two 
alphabets könnte als «Türöffner» wirken, um diese Zugänge zu aktivieren.

	�	�  Andererseits erhalten die Jugendzentren/-treffs über das i›we‹i – between two 
alphabets Unterstützung in ihrer Funktion als sozialräumliche Andockstelle. 
Insofern fördert das Projekt das Bestreben der Offenen Jugendarbeit, sich für 
Jugendliche mit Migrationshintergrund noch stärker zu öffnen – insbesondere 
auch für junge Geflüchtete, welche sonst geringen Zugang zu den Angeboten der 
Offenen Jugendarbeit erhalten.

	 2.	� Praktische Ebene: Testdurchführung im Hinblick auf die Praxistauglichkeit 
im Jugendzentrum «Chillsuite» in Heiden AR realisiert mit anschliessender Aus-
stellung im «Dunant Plaza» (Zwischennutzung Dunant-Museum Heiden), Frühjahr 
2022. Beteiligt waren ortsansässige Jugendliche sowie junge Geflüchtete aus 
dem «Internat MNA TISG», Landegg/Eggersriet.

		  Fazit aus dem Testworkshop für i›we‹i – between two alphabets
	�	�  Für das Erfassen der Bedürfnisse wie für das Garantieren der Praxistauglichkeit 

war der Testworkshop zentral. Das Engagement, das die Jugendlichen beim 
Workshop an den Tag legten, gepaart mit gegenseitiger Neugier, Offenheit und 
Respekt spiegeln sich in den entstandenen Werken, den Fotos und der Ausstel-
lung. Die Zusammenfassung der Bewertungsbögen bestätigt, dass das Projekt-
vorhaben den Bedürfnissen der Jugendlichen entgegenkommt und das Erlebte 
sich fördernd auf den Integrationsprozess auswirkt. Von den 11 Teilnehmenden 
haben sich alle positiv geäussert. Über alle Fragen gerechnet fallen 77,3 % der 
Stimmen auf «sehr gut» und 22,7 auf «gut». 

	 3.	� Ebene Angebotsumfeld: Die Umfeldanalyse erfolgte A. durch eine kurze  
Online-Umfrage an die Jugendarbeitenden in den Jugendzentren aller drei Sprach- 
regionen und gleichzeitig an die Verantwortlichen der MNA-Zentren sowie B. mit-
tels Internetrecherche.

		  A. �Die Online-Umfrage ergab, dass zwar verschiedene Projekte zur Integration 
junger Geflüchteter existieren, diese aber nur von einzelnen Zentren einge-
setzt werden und vor allem keine Ähnlichkeit mit dem Projekt wie «i-we-i» haben.

		  B. �Über die Internetrecherche konnte kein ähnliches Projekt wie «i-we-i» gefun-
den werden. Allgemein im Bereich Integration und gesellschaftliche Teilhabe 
stiessen wir über alle Sprachgebiete gerechnet auf 18 Projekte im Bereich In-
tegration/gesellschaftliche Vielfalt, die allerdings nicht explizit in der Offenen 
Jugendarbeit angesiedelt sind. (Auf Anfrage wird die Liste der Projekte zuge-
stellt.)
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